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Neue Luftangriffe aus England, zsrtschriite bei vaux.
MTD .) Großes Sauptouartier , 1. April.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Bei St . Eloi wurden englische Handgranatenangriffc
abgewiesen.

Lebhafte Mineukampfe spielten sich zwischen dem Kanal
vv» S a B a sse e und Neuville  ab.

NmÄwestlich von N o y e entwickelte die französische Ar¬
tillerie sehr rege Tätigkeit. Wir nahmen öie feindlichen
Stellingen an der Aisne-Front unter wirksames Feuer.

In den A r g o n n e n und im M a a s g eb i e t fanden
heftige Artilleriekämpfe statt.. *

Unsere Kampfflieger  schossen vier französi¬
sche Flugzeuge  ab , je eins bei Laon und bei Mogcvitte
(in der Woevve) in imseren Linien, je eins bei Ville-aur-
Bois und südlich von Haneourt dicht hinter der feindlichen
Front . Der französischeFlugplatz Rosnan (westlich von
NeimS) wurde ausgiebig mit Bomben belegt.

Oe st licher Kriegsschauplatz.  *
Keine besonderen Ereignisse.

*

Hiernach scheint es. als ob sich der russische An¬
sturm zunächst erschöpft  hat . der mit dreißig Divi¬
sionen. gleich über fünfhunderttauserH Mann , und einem für
östliche Verhältnisse erstaunlichen Aufwand an Munition in
der Zeit vom 1$. bis 28. März gegen ausgedehnte Abschnitte
der Heeresgruppe des Gencralfeldmarfchails von Hinöenbmg
vorgjetrieben worden ist. Er hat dank der Tapferkeit und
zähen Ausdauer umerer Truppen keinerlei Erfolg erzielt.

Welcher große Zweck mit den Angriffen angestrebt wer¬
den sollte, ergibt folgender Befehl des russischen Höckstkom-
mandierenden der Armeen an der Westfront vom 4. (17.)
März Nr . 537:

„Russen der Westfront!"
Ihr hobt vor einem halben Jahre , stark geschwächt, mit

-einer geringen Anz<chl Genrehre und Patronen den Bor-
.jirurrsch des Feindes aufgehalten und. nachdem ihr ihn im
5Bcfrtrf des Durchbruches bei Motodetschnoaufgehalten habt,
eure jetzigen Steilungen eingenommen.

Seine Majestät und die Heimat erwarten von euch jetzt
eine neue Heldentat : die Vertreibung des Feindes aus den
Grenzen des Reiches! Wenn ihr morgen an diese eure Auf¬
gabe herantvetet, so bin ich im Glauben an euren Mark, an
eure tiefe Ergebenheit gegen den Zaren und an eure heiße
Liebe zur Heimat davon überzeugt, daß ihr eure heilige
VfArht gegen den Zaren und die Heimat erfüllen und eure
unter dem Joch des Feindes seufzenden Brüder befreien
werdet. Gott helfe uns bei unserer heiligen Sache!

General-Adjutant : gez. Ewert."
Freilich ist es für jeden Kenner der Verhältnisse er

staunnch. daß ein solches Unternehmen zu einer Jahreszeit
begonnen wurde, in der seiner Durchführung von einem Tag
zmn andern durch die Sckmeeschmelze bedenkliche Schwierig¬
keiten erwachsen konnten. Die Wahl des Zeitpunktes ist daher
wohl weniger dem freien Willen der russischen Führung als
dem Zwang durch einen notleidenden Verbündeten zu;n-
schreiben.

Wenn nunmehr die gegenwärtige Einstellung der An¬
griffe von amtlicher russischer Seite lediglich mit dem Witte-
rungsumschlag erklärt wiw . so ist das sicherlich nur die
halbe Wahrheit . Mindestens ebenso wie der aufgeweichte
Boden sind die Verluste  an dem schweren Rückschläge be¬
teiligt. Sic werden nach vorsichtiger Schätzung auf min¬
destens einhundcrtvierzigtauscnd Mann  be¬
rechnet. Richtiger würde die feindlicheHeeresleitung daher
sagen, daß die „große" Offensive bisher nicht im Sumpf,
sondern im Sumpf und Blut erstickt ist.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

(WTB .) Großes Hauptguartier.  2 . April.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei Frag (südlich der Somme) kam ein nach kurzer

Artillerievorbereitung angesetzterfeindlicherAngriff in un¬
serem̂ Feuer nicht zur Entwicklung.

Durch die Beschießung von Bethen iville (östlich
von Reims) verursachten die Franzosen unter ihren Lands¬
leuten erhebliche Verluste, drei Frauen nnd ein Kind wnr
den getötet, fünf Männer , vier Frauen nnd ein Kind fckwer
verletzt.

Im Anschluß au die am 80. Mürz genommenen Stel¬
lungen wurden die französischenGräben nordöstlich von
Haucourt  in einer Ausdehnung von etwa tausend Me¬
tern vom Feinde geffttrbert.

Auf dem ö st l i che u Maasufer  haben sich unsere
Truppen am 81. März nach sorgfältiger Vorbereitung in
den Besitz der feindlichen Verteidiguugs - und Flankicrungs-
anlagen nordwestlichund westlich des Dorfes Vanr  ge
setzt. Nachdem in diesem Abschnitte das französischeFeuer
heute morgen zur größten Kraft gesteigert m«r . erfolgte der
envartete Gegenangriff. Er brach in unserem Maschinen¬
gewehr- und in dem Sperrfeuer unserer Artillerie völlig zu
sammcn. Abgesehen von sehr schweren blutig .:. Verlusten hat
der Gegner bei unserem Angriff am 81. März an nnverwun-
deteu Gefangenen elf Offiziere , siebenhundert¬

zwanzig Mann  in unseren Händen lassen müssen nnd
fünf Maschinengewehreverloren.

Die beiderseits sehr lebhafte Fliegertätigleit hat zu zahl¬
reichen. für uns glücklichen Luftgefechten geführt. Außer vier
jenseits unserer Front heruntergcholten Flugzeugen
wurde bei Nollebeke(nordwestlich von Verwieg) ein eng¬
lischer Doppeldecker  abgeschossen, dessen Insassen ge¬
fangen genommen sind. Oberleutnant Berlhold hat hierbei
das vierte gegnerische Flugzeug außer Gefecht gesetzt. —
Außerdem wurde durch einen Volltreffer unserer Abwehr¬
geschütze südwestlich von Lens ein feindliches Flug¬
zeug  brenncrld zum Absturz  gebracht.

Der mit Truppen stark belegte Ort Dombles - en-
A r g o n n e (westlich von Verdun) und der Flugplatz Fon¬
taine (östlich von Belfort ) wurden ausgiebig mit Bomben
belegt.

OcstlicherKriegsschauplatz.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert . An der Front

östlich von B a r a n o w i t schi war die Gefechtstätigkeit
reger als bisher.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Keine Ereignisse von Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.*
Berlin.  1 . April . (WTB . Amtlich.) In der Nacht

vom 31. März zum 1. April hat ein L u f t schi s f g e schw a -
der London und Plätze der englischen Südost-
küsteangegriffen.

Die CityvonLondon  zwischen London- und Towcr-
bnrcke. die London Docks und der rwrdwestlicheTeil von
London mit seinen Truppenlagern . sowie Industrieanlagen
bei E n f i e l d und die Sprengstoff-Fabriken bei W a l h a m
Abbcy — nördlich von London — wurden ausgiebig mit
Bomben belegt. Des weiteren wmDe ltber Lowestoft. nachdem
vorher eine Batterie bei Stowmarket — nordwestlich
Harwich — erfolgreich angegriffen mar, eine große Anzahl
Spreng - und Prandtwmbni 'geworfen, eine Batterie bei
Cambridge  zum Schweigen gebracht und dort aus¬
gedehnte Fabrikanlagen angegriffen. Endlich wurden die
Hafenanlagen und Befestigungen am Humber mit Bomben
belegt. Drei Batterien wurden dort zum Schweigengebracht.
Die Angriffe hatten durchweg sehr guten Erfolg,
wie von unseren Luftschiffen durch die einwandfreie Beobach¬
tung zahlreicher Brände mrd Einstürze festgestellt werden
konnte. Trotz überaus heftiger Beschießung sind a l l e L u f t -
schiffe bis auf „L 15" zu  r ü ckg e ke  h r t. „L 15" ist
nach eigener Meldung angeschosseu gewesen und mutzte vor
der Themse auf das Wasser nicdergehen. Die von unseren
Stteitkraften angestellten Nachforschungen sind bisher er¬
folglos geblieben.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
(WTB .) Berlin.  2 . Avril . (Amtlich.) In der Nackt

vom 1. zum 2. April fand ein erneuter Mar .mc-Luftangriff
auf die englische Lftküste  statt . Die Hochöfen , gro¬
ße  rr C i se n we r kc und  I n d u st r i e a n l ag  e n am
Südufer des Tees - Flusses,  sowie die Hafen - An¬
lagen bei Middlesborough und Sutherland  wur¬
den 1'/»Stunden lang mit Spreng - und Brandbomben be¬
legt. Starke Erplosionen. Einstürze und Brände .ließen die
gute Wirkung des Angriffes deutlich erkennen. Trotz lebhafter
Beschießung sind weder Verlirstc noch Beschädigungen ein¬
getreten. Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Ehrentage Zeppelins ! Wie wir int Frieden die schönen
Fahrzeuge über uns hinflieaen sahen, mit ungeheurer Ge¬
schwindigkeitdie Lüfte dnrchsckmerdend, sicher und flink in
der Steuerung , da haben wir tvoht manchtnal an einett
konnnenden Krieg gedacht, in dem diese Lufffchiffe der
Schrecken tmserer Feinde würden. Nur von besottberen
„Marinelnftschtffen" ließen wir uns in der ersten Triumph¬
zeit Zeppelins noch nichts träumen , und wenn man Entfer¬
nungen und Flugzeiten im Hinblick aus Feindesland ab¬
schätzte, so war dabei der Blick zumeist auf unseren alten
Widersacher, Frankreich, gerichtet. Heute ist aber das Werk
Zeppelins eine schneidigeSpezialwaffe gegen England ge¬
worden! Die Ueberlegenheitunserer teck-nischen Mittel , der
Il-Boote und der Luftschiffe, bekommt das stolze Jnselvolk
am meisten zu spüren. Seit Monaten arbeitet es an Abwehr¬
maßregeln : ungeheuer viel wurde von der Luftgefahr ge¬
sprochen, große Verhaltungsmaßregeln für den Sicherheits¬
dienst wie für das Publikum wurden ans-
gearbeitct, nnd ein Luftntintsterium war die
Forderung des Tages , die allerdings ttoch nicht voll¬
ständig erfüllt ist. Da kommen aber immer und immer
wieder die stolzen Bombenwerfer aus Deutschland herüber,
überflogen sogar das glanze Inselland Uitd griffen England
voit allen Richtungen her an. Diesmal sind gar an zwei
aufetnanderfolaenden Tagen die umfangreichen Angriffe
der detttschen Luftschiffemiternommen worden, ein Beweis
dafür , tote wenig Besorgnis in unserer Krreg«sleikung über
die Abwehnnacht der Engländer gehegt wird? Freilich, ganz
oh-ne Verluste geht auch die Offensive zur Luft nicht ab.
Eines unserer Luftschiffe, L 15. ist bei' dcnt Attgriff itt der
stacht vom 3-1. März auf 1. April angeschossen worden und
in den Thetnsefluteu versunken, währeud ferne Bemannung
von den Engläirdent gerettet worden ist. Die Berichte aus
englischer Quelle geben darüber eingehend Auskunft. Jeder¬
mann ist noch das feige Verhaltetl jener englischen Fischer
in der Erinnerung , die unsere Luftschfffer, ohne einen Finger

zu ihrer Rettung zu rühren , ins naffe Grab gehen ließen;
diesmal haben sich die Enaländer etwas anständiger be¬
tragen ; sie hofften wohl, bei der Heimbringung ihrer „Prise"
etloas von den Geheinniissen unserer Zeppelinbauten zu
hören und darum gaben sie den Telesnnkensignalen der
Schiffbrüchigen Folge. Ihre Erwartungen haben sich nicht
erfüllt , außer der kleinen Besatzung fiel ihnen keine Beute
in die Hände, nnd unsere Getreuen werden über ihre Ge¬
heimnisse ?.u schweigen wissen.

Was den Schaden anlangt , den unsere neuesten Angriffe
in England angerichtet haben, so dürste er sehr beträchtlich
lein. In der Nacht vom 31. März zum 1. April sind, so
schreibt die „K. Z." , auf das Geschäftsviertel Londons, das
nachts fast menschenleer ist, während dort tagsüber der Strick
gedreht wird, mit dem mau uns wirtschaftlicherdrosseln
zu können hofft, sind ferner die Docks der Riesenstadt, also
die Lungen, durch die England atmet, des weiteren Industrie¬
anlagen, Sprengstoff-Fabriken und Truvpenlager nnd, wie
es scheint, von einem zweiten Geschwader allerlei milii-
tartsche Anlagen an der Ostküste mit Brand - und Spreng¬
bomben beworfen worden. Der Angriff der folgenden Nacht
galt der Ostküste, er dauerte anderthalb Stunden , und beide
Male konnte die gute Wirkung festgestellt werden. Es ist,
als sollten die Befürchtungen, unsere U-Boote führten
den Kampf gegen England nicht mit voller Kraft , auch
ans diese Meise widerlegt werden. Auch schreibt man die neue
Regsamkeit unserer Luftflotte dem Einfluß des (Prüfen
Zeppelin zu, der kürzlich int Großen Hauptquartier sich aus-
gehalten hat. Mögen inisere Feinde Konferenzen abhnl-
ten, Deutschlands Macht wird nach wie vor durch die Tat
sprechen!
S

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte.
Wien,  1 . April . (WTB . Nichtamtlich.) Amtlich wirk

verlautbart : 1. April 1916.
Russischer Kriegsschauplatz.

Bei Olnka  nahmen österreichisch-ungarische Abteilun¬
gen eine feindliche Vorstellung, warfen die russischen Deckun¬
gen ein. zerstörten die Hindernisseund kehrten sodann wieder
in unsere Hauptsteilung zurück. Südöstlich von Siemi
so w c c wurÄe der Versuck des Feindes, seine Linien in
einer Frontbreite von tausend Schritten auf Sturmdistanz
vorzuschieben, durch Artilleriefener und einen Gegenangriffvereitelt.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern setzte die Tätigkeit an einzelnen Stellen der

Front beiderseits wieder ein. Am T o l m c i n er B r ü cken
topf,  im Fella-Abschnitt und an der Dolomitcnfront kam
es zu mehr oder weniger lebhaften Ge schützkämpfen.
Italienische Angriffe gegen das Frontstück zwischen dem
Großen und Kleinen Pal nnd bei S chl u d e r b a ch wurden
abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts von Belang.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs
v. H ö f er , Feldmarschalleutnant.

Wien.  2 . April . (WTB . Nichtamtlich.) Amtlich wird
verlantbart : 2. April 1916.
Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.
Italiens scherKriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert.
Heute früh warfen feindliche Flieger Bomben auf

Adelsbcrg  ab . Zwei Männer wurden getötet, mehrere
verwundet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs
v. Hofer,  Feldmarschalleutnant

Die englischen Berichte über den Lustschiffangriff.
London.  1 . April . (WTB .) öl'ack einer amtlichen Reuter»

Meldung ist ein beschädigtesZ e p p c l i n l u f t s chi s f in der letzten
Tracht vor der Ttzemfenrimdung niedergegangen . Die Besatzung
ist von englischen Patronillenbooten gefangen  genommen wor¬
den, das Luftschiff gesunken.

London.  1 . April . (WTB . Nichtamtlich.) Amtlich wird ge-
ineldet : Die Zeppclinluflschiffe,  die in  der letzten Nacht
den Angriff imternalptren. nniren in zwei Geschwader nnd ein ob
gezweigtes Luftschiff gegliedeet. Die znnn GesclnvaderNwndten Uri'
gegen die östlichen Graftchaften. das abgezweigte Luftschiff griff
die Nordostküste an . Soweit l)ekannt, ivnrden 54 Spreng - und
Brandbomben über den östlichen GrassäKtften und 22 über der
Nordostküste abgeworfen. Das Luftschiff, das ins Meer siel, war
„L 15 ". Es wurde durch Geschützseneriiter den östlichen Gr<n -
schaffen getroffen. Ebne Granate traf den oberett Teil der Hülle
in der Nähe des Hecks. Das Luftschiff fiel sckmell. mit dem Heck
zuerst, in die See , unweit der östlick-en Küste Kents . Ein Mafckn-
neitgewehr, innige Mimition , ein Petroleunrlx'hälter , der bau
nncia Schrapnell getroffen »wir, und einige Masckniienteilewurden
entweder ans diesem oder einem anderen Luftschiff herabgeworftn.
Wegen der TelegraplR'nstörimg ffifolge tn's jüngsten Sturmes ist es
noch lucht möglich gewesen, die Opfer nnd Schädem genau senzu-
stellen. Bis ietzt sind 28 Tote nnd 44 Verletzte gemeldet worden.

London,  2 . Avril . (WTB .) Meldung des Reitterschcn Bn-
reanev 8 w ei O f f i z i e r c und 16 M a u ti de s Luftschiffes
„L. 15" sind gerettet  worden . Sie wurden nach de«t bstfan-
genenlagcr in Chathatn gebracht.



Der kaiserliche Dank an Fmmctnranri.
Berlin , 1. .April. (W»TB .) Die glänzenden Erfolge des

Mymchen FliegerleutnantS Immelnrann  haben eine
crneule Anerkennung Seiner RLajestät durch das nachstehende
(schreiben gefunden:

lm'i,u’r Freude erfahre ich, daß Sie Nnederum ein feind-
uches Flugzeug — Ihr dreizehntes— außer Gefecht gefetzt haben.
Ich fpreän' Ihnen aus dieser Veranlassunggern von neuem meine
vollste Anerkennung  für Ihre vvrttefslick-en Leistiiwsenim
Luftkampfans, »me ich Ihnen fcf̂on kürzlich durch die Verleihung
des Ordens Pour le msrite, meines höckcken.Kriegsordens, gezeigt
habe, welchenW«wt ich Ihrer kühnen Tätigkeit beimesse.

Großes Hauptquartier, den 30. März 1916.
gez. : Wilhelm.

Aus Holland.
Haag,  1 . April. (WTB .) Anläßlich der verschiedenen um¬

laufenden Gerüchte hat sich das Korrespondenzbureauan die maß¬
gebende»» Stellen um Aufklärungen  gewandt Es wurde »hin
mit aller Bestimmtheit niitgeiaikt, das; die Auslobung des mili-
fdrt fd>cn Urlaubs nicht 'mit irgeird einer zwifckwn den Nieder¬
landen und einer der kriegführende»» Parteien bestehenden diplo-
»niatischen Ver »vicklung  znsammenhänge.

Wien,  2 . April . (WTB . NichtamtlichI Das „Frem¬
denblatt " erfahrt , daß sämtliche Nachrichten, die der gestrige
Tag aus dem Haag und aus Ainsterdam brachte, den festen
und unerschütterlichen Entschluß der hollän¬
dischen Regierung  zeigen , jeden Eingriff in die
Neutralität der Niederlande zurückzuweisen
und nicht zu dulden , daß Holland seines freien Bestimmungs¬
rechtes beraubt werde. Das Blatt hebt hervor , daß die
Mittelmächte nienials daran gedacht haben, das Selbst-
bcftimmungsrecht .Hollands anzutasten . Die Mittelmächte
hätten sich während des ganzen Krieges von den» Bestreben
leiten lassen , die Neutralität Hollands in vollsteur Maße
zu achten. Oestcrreich- ttngarn und Deutschland können daher
die militärischen Vorkehrungen Hollands in vollster Ruhe
betrachten.

Berlin,  3 . April . Au den Gründen , welche die ener¬
gische Haltung sder holländische »» Regierung herb ei ge führt
haben , erfährt ein Mit -arberttr des „Berliner Tageblatts"
im H-aag : Die Ereignisse , die sich in deir letzten Wochen
durch noch rrn.au fgeklärte Umstände ait-f der Nordsee ab-
geschelt haben , fiihrter» in London nnd in Paris eine falsche
Anffashmg über ,die Gtttnnnnrg in Holland herbei . Die
Alliierte »»- Konferenz in Paris  vergrub sich noch
tiefer in diesen Irrtums nnd über Paris kam es dann zu
einem , <rn sich imverbindliche »» Beeinflirssungsversuch der
holl <ttidisther» ckttgiertruigi, der von ihr kräftig und über¬
raschend mit den Maßnah »nen beantwortet wtrrde, die jetzt
so großes Aussehen nrack-en . Der holländische RechtsstanD-
prmkt »vird in allen Meisen der Bevölkerung hochgehalten,
nn,abhängig von de»» Sttnrrnnngen , die dieses Land zu der
ei»»eu oder anderen Partei .der Kriegfirhrende »» hi»»zieheu
mögen . *

Gin Mitarbeiter der „KrenzAeittmg" berichtet : Irgend¬
eine Dcrnrarck̂ oder lein Ultimatum vonseiten des Vierver-
barcdes ist besttnrntt noch nicht erfolgt . Es »nüsse angenom
»ne»» irnrden, daß die holländische Regierung anderweittg
zuverlässige Nachrichten über die Pläne des Vierverbandes
erhalte »» l)abe . /

Wie dem „Berliner Lokalmizeigett ' berichtet wird,
drmkgte»» sich anr 1. Lbpril bei alle »» Großbanken Alands
die Kmrden, um ihre Guthaben in Silber ausdeMchllt zu be
konrineu, obwohl Zeittrugen und Regierung alles »»»ögliehe
verblaßte »», um »»»»nötiger Unruhe vorzubeugen.

In der „Dägl . RundsckZau" nnrd gesargt: Ob England
durch de»» entschiedenen Wrllen .Hollands sich von seinem
einmal gefaßten Plan zlurücksck-recken läßt , was gegen seine
Gewohnheit wäre , oder ob es hofft , die Niederlande durch
Gewalt zum Vas<r1lenstaat herabzudrücker», nnrd sich bald
erweisen.

Der türkische Bericht.
Konstantinopel,  1 . April. (WTB .» Bericht des General¬

stabs. Von der Irak - Front  keine Nachricht tont Bedeutung.
An der Kaukasus - Front  im Tschoruktale nmrdeneinige

Teile feindlicher vorgeschobener Posten zum Rückzügegez»oungcn.
In diesem Mschnitt schreitenunsere Operationen erfolgreichfort.

Am 30. März griffe»» zwei unserer Flugzeuge unter dem
Befehl des Hauptuumns Boedke  fefttdlick"? Flieger an, die Sedd-
ül-Bahr übersiogen. Bei dem Luftkampfsiel einer der feindlichen-
Flieger ins ,Mc>er, die übttgen ftolm» in der Richtung nach IUrbros.

Ein feindliches Torpedoboot  nn Golf von Saros
wurde dnrxin unsere Batterien in (Rickckrmgauf die Insel -Sanvothrake
verjagt.

Die Wehrpflicht in der Türkei.
Konst an tinopel,  30 . März . (WTB .) Das Amtsblatt

veröffentlicht die »mtängst vom Parlament beschlossene»»
W e h r g c s e tzn o v e l l e u , welche bestimmen , 1. die Wehr¬
pflicht wird bis znm 14. Oktober »mch Dolletidung des fünf¬
zigste »̂ Lebensjahres ausgedehnt . Die La»»dsturu»Pflichtiaen
von 46 Jahre »» »n»d Idariiber sollen gegen Entrichtung der
für die gegenwärttge , am t̂tregsanftritg mtigeordnete Mo¬
bilisierung bestimmten Militärbesreinirgstaxe von 22Psuud
tw»» der atttven Di -eustleisttlna enthoben »verden ; 2. die
z»»m Altersjahrgaug 1914 (1898) gehörigen Osma »»eu wer¬
den zur W»-!)»ps lickst he ran ge zogen ; ihre Mustermtg ist bis
Kinn 13. September d»»rck»zn führe »»; >3. die für E »»thebung
von der aktive»» Dienstleistung seit dem ersten Tage der
gegenwärtigen Mobilisierung von den reservierten ' Land¬
sturmpflichtigen e»»ttichtete Militärbefreinngstaxe hat nur
fitt 18 Mo »»ate , und 'Die von rrur» an zu entrichtende Taxe
»n»r für l2 Monate ziu gelten . Für eine etlvaige zweite
Zahlung wird die Taxe mit 30 (statt 44) Pfu »»L festgesetzt.

* * *

Trinksprüche in Rom.
Rom,  1 . April. (WTB .) Meldung der Agenzia Stefan ».

Bei dem gestrigen Fesdnahl in der Cons-ulta hielt der Minister
des Acuseren, Sonninv,  solgeirdei» Trinksptmchan Asln»ith:
Mit der lcbbrftestenGenugtuung heiße ich Eure Exzellenz namens
der Königliclieu Regierrmg be» uns »»allkomme»». Ich spreche dabei
als getreue» Dolmetsch der Nx»r»iren Gefühle, »nit denen die Nation
in de» italienischen Hauptstadt die Anwesenheit des britisckieu
Premier»,rinisters begrüßt- Ihre An»vesenl>eit lvfestigt in uns das
Beuniütscin der ü be r ko »n mene »» F r eu  n d s cha f t, welche un¬
sere Regierungen »ind Völker durch die Wechsel»alle der Cöeschichtc
hmtolrch torbunden lmt. Die Fre»rndsch«ft z»mschenE»»gla»»d »titb
Italien rul>t »mersäî tterlich aus dein tt»üen allgenreinn» (s>efichl
des Ve»t»a»»eils i»nd der Slimpathre ebenso»»whl n-ie au» der tat-
saMichen Uebereinstinnnung der politisäirn nnd »mrtfrf)aftfidx'n
Inlerei e ' Die übe. l'nnnienen Bande »»vrden hmte durch Waffen
bttk̂ er.'äxtst »md tnne»» BündniSocrttag verstärkt, der uns »nit
den a-m̂eren edlen Völkern vergingt hat, mit denen wir den l>ei-
spieNosen >tt»mv» f»rr die Gere<ht»gke»t nud Freiheit der Völker
fvrtser.en. Ich erhebe mein Glas zu Ehren des .W»»igs u»ld der
Köniain (Großbritannien, der Königin Alrxandra, der König
l»ch-„ Familie nnd der̂ hier vertretenen Sou »>cräne und Ober
bnup. . ue> alliierte»» Staaten , so»v»e auf d»e G '̂lnndl-eü Eu.rer
^ 1 der Sie die Rcg»er»»ng der uns besreundetcn m»d ver¬
bündeten Nation so »nürdig letten.

A s quith  arrtwottete: Herr Minister! Ich komme in diese
historische Stadt , »oelck-er nienurnd ohne tiefe Beniogurrgnahen
kann, »un Italien urrd seürem König, der tapferen Arinee »rnd
Mari»»e den AuÄnmckunserer Solidarität und unseres volle»»
Vertrauens aut ,den Triunrph der Sache, die uns vereint, zu
überbringen. Mir liegt daran. Ihnen ineine aufrichtige Freude
über den mir gcuwrdenen so herzlichenu»rd begeisterte»» Empfang
auszusprechen. Unsere beiden Völker begreifen lrotz der Ent¬
fernung, die sie trennt, und trotz ihres verschiedenen Teinperaments
heute n»ehr als je die Stärke der Bairdc, »velche sie seil nrehr als
e»ncn» halben Jahrhundert durck) die Gleichheit der leitenden Ge-
srchtspirnkte und durch das Z»rsainmenstiinmen politischer urrd Wirt-
schaftlicher Interessen verbmden. Das englisch' Volk verfolgt mit
ernnlütiger Sympathie, an der alle großen Geister, Dichter »rnd
Staatsnränner teilnehmen, den heldenhaften Kainpt des italienische
BolktS für seine Besreirmg' uird Einheit. Das Geschick hat es
'gervollt, daß sich die beiden Völker in der Sck-icksalsstunde, wo
d»e gemeinsamen Ansprückie und Grundsätzebedroht i»x»ren, d»»rch
cin V r u d c r b ün d n i s verburrdensairden, um die Sach dcw
Freih.'it zu torteidigen und de»» Rechten aller Völker,
wcrriger mächtiger, »oie mächtigster Achtung zu verschaffen. Stark
durch die Vcrcinigmrg aller unserer Alliierten, »verden wir
m »tcrnander auch durch die härtesten Prüsunge »»
gehen  mit dem »merschütterlichn Vertrauen eines endlichen
Triumphes. Voll Tankes an die Königlich Regierung für den
so h r̂zliclien Einpfarrg, und an Errre Exzellenz für die Gefühle,
d»e S »e soeben ansdrücktenerhebe ich mein Glas zu Ehren Ihrer
Maicstäten, des Königs und der Königin von Italien , der Königin-
Mutter und der Mitglieder der Königlichen Fainilie. Indern
Kfy nrernen Gr»»ß dein ersten Soldaten Italiens entbiete, bitte ich
E»rre Exzellenz, darin den Gruß der britisckien Nation an die
ruhmreich Nation zu sehen, welch das Beispiel Seiner Majestät
zu neuen Siegen begeistett u»»d crnrutigt.

ver Seekrieg.
Sin englischer Panzerkreuzer gesunken.

Köln,  2 . April. (WTB .) Die „Kölnisch Zeitung" meldet
von der hollänbischn Grenze: Glaubwürdigen Nachrrchei» zu¬
folge ist Mitte Feb»m-ar »oeftlich der Orkney - Inseln ein
englischer Panzerkreuzer  der County-Klasse aus eine
M »nc gelaufen und gesunken.  Dem Vernehmen nach soll
eS sich um den Panzerkreuzer„Donegal"  handeln. (Der eng-
lrsche Panzerkreuzer „Donegal" ist 1902 vom Stapel gelaufen
»md verdrängte einen Ramngehalt »wn 9 950 Ton»»e»». Seine
Schirelligkeitbetrug 34,3 Socrneilen in der Stturde, die Besatzung
zählte 530 Köpfe. Der Kreuzertoar 134 Meter lang, 20,1 Meter
breit und hatte einen Tiefgang von 7,5 M'eter).

Ein russischerBorwurf.
Petersburg,  2 . Aprü. (Aus dem anttlichn Kriegsberickck

vom 1. April.)
Schwarzes Meer:  Am 30. März 8 Uhr vormittags »vurde

der Dampfer „P o r t u g a l", einfra »»zösisch - russisches
Ho» p »t a lschi  f f, der bei Ofi im östlichen Teile Anatoliens
lag und dortlst»»geschickt chrder»»vvr. Um Dernmndeteaufzunehmen
von einen» deutschn U-Boot airgegriffen»md in die L»»ft gesprengt.
Nach dem zroeitenTorpedosckmß, der die Maschinen traf, sank das
Schf , »n we»»rger als einer Mimtte. Elf von den 26 Schvestern
»vurden rn Booten und Kuttern, die die „Portugal " beglerttten,
^rettet . Vernrißt »»»erden Gras Tatischff, Delegierter des dvoten
Kreuzes, Dr. Parrkrischsf-Tikhurenoivo, die OberschoesterBaronin
Mependorffund 14 Sch»oestern, 50 russ. Besatzungs-Sanitätsleute,
29 Man »» von den franz. Besatzungs-Scmitätsleutei» »md 29 Mann
von der französischenBesatzung. Es befanden sich 273 Personen
an Bord, von denen 158 ger'ettet Nwrden sind. Die türkische Heeres
lerttmg hatte die „Porttlgal " als Hospitalschff anerkannt. Das
Schff »oar »niit den für ein HospitalschiffüblichenFarben benmlt.
Der Angriff nnrrde am hellen Tage ansgeführt. Das U-Boot fuhr
um den Dampfer herum »md lancierte aus allernäckchter Nähe.
D»ese deutsche Handl»mgsrveise, ohne jeden militärischen Nutzen,
Üt enrpörenb und zeigt v'on nejuchnj, daßl äm Frieden »Nit dein
Fernde, der in unsinniger Weise göttlick>e und menschliche Gesetze
verletzt, unmöglich isti es sä» denn, er läge vernichtet am Boden.

(Anmerkung: Nach den Erfahrungen, »mlche»vir mit derartigen
Nacknickcker» genmckut haben, ist die Meldung natürlich »mt Vor
bcchalt aufzunehmen. Eine Aerrßerimg von deutscher Seite ist abzn
loarten.) /

London,  2 . Aprck. (WTB . NichtmnAich.) Lloyds meldet
aus Penzance (rn der M«unts-Bei , Grafsck»aft Corn»vall) vom
1. April : Der Drrnrp̂er „Goldmoulh" (7446 Tonnen) ans
London »st versenkt  rvordei». Die Ma»msck»aft tourde gelarrdet.
Der Funkentelogvaplnst»md ein Mattose ftrtb venoundet nwrden.

London,  1 . LLpi'il . (WTV .) ?Neldung des Re»»tersck»en Bn-
voans. Ter norwegische Dampfer „ Nvrne"  wurde ver
senkt.  Die Besatzungist gerettet.

London,  2 . Ap»ttl. (WTB . Nichdrnttlich.) LlotM Agen-
ttir meldet : Der schwed -rs che D a »n pfer „Holl a ndia"
ist gesunken,  die gontze Besatzu»»̂ ist gerettet worden . —
Der norwegische Dampfer „Hans Gude"  soll von
ei»»em Unterseeboot unweit Quessant versenkt  worden
sein ; jdte Besatzung ist gerettet.

Aus dem Reiche.
Der Heeresvoranschlag im HauvtauSschuß des Reichstags.

Berlin,  1 . Llpril. (WTB . Amtlich.) Bei der Hute fort¬
gesetzten Beratung des Heeresetats im Hauptaus-
schuß  des Reichstages kam ein konservativer Redner
a»»f die Frage zurück, ob es »nöglich sei, die Boot- »md Fleisch¬
rationen zu erhöhen. Tie land- »»nd viehivirtschaftlick̂c Ausmitzung
des besetzten Gebietes müsschinhöherem Maße als bisher gefördert
»verden. Eine größere Wirtschaftlichkeit bei der ProduklionS u»»d
Konsu»nregelu»»g wäre »mter der Mttt»mrk!m»g von la»»d»vir'tschaft-
liche»» Sackwerständigeu u»»d der Truppe»l»virtscjiastsaussck>üsse
sicher zu erzielen. Bei Urlaub sollte den Offiziere»» in allen Fällen
Freisoint ge»vährt »verden. Der Stellvertretende Kriegsmrnister
von Wandel  dankte den» Vorredner für die »varncherzige An-
erkennung der Leistungen uird Arbeiten des Kriegs»ui,iisterhcms.
Die zuständigen Stellen hätten ton» Anfang an darauf Bedacht
getrommen, zn» den Wirtschaftsausschüssenfür die besetzte»» Ge¬
biete landwirtschaftlick»e Sackwerständigezuzuziehen, lieber die Lage
in der Heimat versuch »nmt alle Stellen im Felde aufzullären,
um auch draußen die Sparsamkeit zu fördern und einen unnötigen
Verbrauch bei der Tr»»p»>e hinta»»5»»l>atten. Bei einer Armee in»
Westen sei ein höherer land»v»rtsch»ftlicher Ertrag a»»s dem Boden
herausgewirtschaftetworden, als seinerzeit durch die französischen
Besitzer. Die Wünsche der Landwirtschaftund Industrie sollten
nach Mi»glichkeit berücksichtigt»verden. Die Freifahrt »verde den
Offizieren bairit- bewilligt, »r»enn eine Notivendigkeit für Reisen
in» Interesse der Gesundheit und Erholung uorliege. Wie im
Jahre 1870, »verde auch, diesmal für die zurückkehreudcn Truppen
gesorgt, damit niemand brotll)sZ >asteh.'. Wenn i»n Heimatsgebiete
lwl̂ ere Offiziere auf niederen Stellen verwendet würden, so be¬
kämen sie lediglich die Gebübrnissedieser Stelle , »»ich den Gehalt
ihrer Charge. Der Staatssekretär des ReichsschatzamtesDr.
Hel fs er ich besprach die Frage der Mannschaftsbesoldnngunter
Berücksichtigungder Verhältirisse in der Heimat und twr dem
Kriege. Die Familieinmterstnlmng für die Daheimgebliebenen sei
erhöht und erweitert »ooroen, so daß jetzt »no»»atlich rund 130
A!illionen Mark aus ReichsmitteU» aufg»'wandet lvürden. Seit Be¬
ginn des Krieges seien für Leii'tungen an Truppen (höhere Ber-
pslcgimgssätze, BeköstigungsgeDer, Erhöhung der Krankenlöh»»e,
Tabakzulagen, Gewähr»»»»g von Freifahrt be» Urlaub) Nkehrkosten
in» Betrage von »noiratlich 107 Millionen Mark erwachsen.

Ergänzend kann aus de»» gestrigen vertriullübc»» Mitteilungen
des Stellvertti 'tenden K'riegsministers über unsere Wehrlraft »uxb
folgendes mitgettilt »oerden: Der Minister fiilyrtc unter anderen»
aus, daß »vir mit unseren» Menschieiuilaterialfür den Heercsersatz
nvcl). lange ausreichten und cino Verlängerung der Wehr¬

pflicht  über das 45. Lebensjahr deslxüb, »vie sie bereits mehr¬
fach veröffentlicht »vvrden sei, nicht »n Aussicht  genommen
ist. Rcan sei sogar in der glücklichen Lage, Mannschaften, die in»
Laufe des Krieges das 45. Lebensjahr übersck>ritten haben, aus
der Front zurückzuziehen. Ein wesentlicher Teil an dem g»"m-
stigen Zustand sei der vortrefflichen Verwundeten -«
für sorge  zuzuschrciben, der es gelinge, einen außerordentlich
h«hen Prozentsatzder Verwundeten den» Heere als dienstbrauchüar
wieder zuzuführen. Tie vom Minister bekanntgegebenenBerlust-
ziffern kön»»cn im Vergleich zu den bekanntenVerlusten unserer
Gegner keines»vegs als hoch bezeickmet werden. Wie »mt den
Ri-enscĥn, so stehe es nrit den Stoffen. Unsere Rohstoffver¬
sorgung  sei für lange gesichert.  Genuß müsse mit dem
einen oder anderen Rohstoff hausgehalten »rw»-den »md Eing»:iffe
in das Wirtschaftsleben seien nicht zu »»»ngehen. Aber besorgt
brauchten»o»r nicht zu sein — amh bei noch so la»»ger Kttegs-
aauer nicht. Ein glänze»»des Zeugnis stellte der Minister unserer
Indnsttie einschiließtich der teckp»isck)en Institute des Heeres aus.
Gerade dir letzten Erfolge vor Verdun  zeigten , daß sie
jt& cr beliebigen Ansordenkng geraelft zu werden imstande - seien.
Tiefe von stolzer Zuversicht getragenen ?ll»sführu»»gen des Mi-
»i,ers »vurden von den im Auspclmß An»oese»»den »nit außerorde»»t-
licher Befriedigmrg ent gegen genommen.

Die nächste Sitzrmg des Reichstages
findet am Mittwoch , den 5 April , nachmiltags 3 Uhr statt.
Auf der Tagesord »»u »»g steh-e»» der Etat des Reichsko»»zlers
und des Auswärtige »» Amtes.

Die Stellungnahme des Tabakvcreins zur Sttuerfrage.
In B e r l i n hat z»»?ecks Stell »»ng»»ahnre zum iGesetzcnlurun über

die Eih chnng der Tabakabgabenunter de»n Äoichitze des Geheimen
KommerzienratsEdmund Schmidt in Wtenbrrrg eine außerordent¬
liche Haupt»>ersammlung des Tcmtsckwn Tabakvereins stattg<-funden,
dst von mehr als 500 Firmen ans allen Teilen Deutschlands
besticht »var. Der Geschäftsführer, Sy »»dikus Schloß mache r,
Frankfurt a. M ., erstatwte einen einleibenden Bericht über dir
Borbereittmg der VorMäge , die der Veî in am 11. Norvmber
1915 dem Reickisschatzamt gemachtHot, und denen die dem Reichs¬
tag unterbreitete NegieiTungsvorlageim großen urrd ganzen ent-
spiicht. Es »vrrrde einstimmig folgende Erklärung zum Beschluß
erhoben:

„Ter Deutsck-e Tabakvcren» erklätt, daß die vorgeseheneNru-
belastung zweifellos eine mißevordenllickr einschneidendeist »rnd
eine um so ernstere Last für die gesamten deutschenTabak»nte»>,
^ssenten bedeutet, als die Herstelllmgskostenin dex Zigarren-,
Rauch-, Kau- und Sck-nupftabakiudusttieohnehin durch die als
Folge des Krieges eingetretene gewaltige Preiserhoh»mg firr Iivh-
tabak, durch »rotwe»rdig gervordeneLohnsteigeimngen»rnd die Er¬
höhung des Guldenkursessehr stark gervachsen siird.

Twtzdem erklärt der Deutsche Tabakverein, in Rücksicht arrf
die Finanzbedürfnissedes Reickies der Vorlage nicht widersprechen
z»» »vollen und betv»»t, daß er die geivählte Form der Mehr¬
belastung der Zigarren-, Rauch-, Kau- »rnd Schnupftabakindustrie
für das Rich>tige n»rd die vor geschlagenenSätze als die äußersten
rn ihrer Höhe betrachtenmuß.

lieber der» Zeitpunkt des Jnttaftttetens der Vorlage gehen die
Ansichten in der Versammllmg auseinander. Ein Teil der Lür-
wesendenglaubt, daß der gegemvärtige Zeitpunkt für den Eintritt
der Mehrbelastung um deswillen der geeignetste ist, weckd»rrch den
gewaltigen Bedarf von Heer und Marine an Tabakfabrikaterv
trotz der notwendigen sehr starken Preiserhöhungen eine Vvll-
besckjästigrmg der Tabakindustrie für die Dauer des Krieges nrit
Sich.ttheit anz»mehmen ist, »rnd a»rckii nach Beendigacngdes Krieges
trotz des als Folge der eingetretenen Betteuerung anzimehmenden
erheblichen Verbrauck̂srückganges der flotte Beschäfttgungsgrad»n
der Tabakindustrie noch stir längere Zeit anhalten wird, zurnal
die notwendige Wiederausftillimg der stark zusamrnengeschmolzenen
Fabrikanten- »rnd Händlerläger alsdanu ihren Einstuß aus die
Anfertigung ausüben wird.

Ter andere Teil hält es ft'ir dringend erforderlich, daß das
Inttafttreten der Erhöchmg des Wettzolkznsckckages so länge brnaus-
geschobenwird, bis eine wesentliche Ermäßigung der Rohtabak-
to'eise »rrrd der hrllmkdischen Valuta eingetreten ist. Tiefer Test
nn'k»rsck?t deshalb, daß der Vorlage zwar z»rgestinrntt, der Zeitpunkt
des Inkrafttretens der Erhöhimg des Wettzvllzuschlagesaber den»
BundeSrat im Benehmen mit der Tabakindustrieüberlassenwird."

Sichermlg des Kartofftlbedarfs.
Berlin,  1 . Llpril. (Amtlich .) Nach den geltenden Be-

stitnmnngen find die Landwirte verpflichtet , alle entbehr¬
lichen Vorräte auf Erfordern abzngeben . Durch ei»»e neue
Bekamitmachnmg hat der Reichskanzler diese Pflicht der Kar-
toffelerzeuger zur Ablieferirrrg ihrer Vorräte im einzelnen
erläuttrt . Zu belassen sind dem Produzenten , sofern der
Bedarf nicht geringer ist, lediglich : 1. hv-chstens 16 dz  Saat-
gilt pro .Hektar, 2. für jeden Wirtfckkaftsangehörigen IV» Pfd.
Kirrtoffeln pro Kopf »rnd Tag bis zum 31. Juli 1916, 3 . für
Vieh , das schon bisher »nit Kartoffeln gefüttert wurde,
.Höchsttattonen von 10 Pfund täglich ftir Pferde , 7 Pfirnd fitt
Zugochsen, 5 Pfund für Zttgkiche, 2 Pfirnd für Schweine,

solv'eit die Heeresverwaltung die Spiritt »serzengr »ng in
Anspr-uch nhrant , die Karttoffcln fitt der» zugewiesenen D»»rch-
sch»»ittsbra »rd, 5. Kartoffelmenaen , die a»» die Trockerrkar-
toffelverwertttngsgiefellschast abzuliefern sind. Die Fittbe-
»Tungsn»enger» sind fitt oie Zeit bis zum 15. Mai zu belassen.

Unsere Kartoffelvorräte sind völlig ausreichetrd urrd die
Deckung des gesatnte »» Bedarfs bis zur nächster» Ernte ist in
keiner Weise gefährdet . Wenn der Reichskanzler die vor-
telye»»den Bestinirmrugen erlassen hat , so ist das nur ge¬

schehen, »r»n — vornehmlich im Interesse der städttscben
Verbraucher — allen auch mrr zeitweisen Stocttrnge »» der
Versorgung gegetrüber die stärkste überhaupt »»rögliche Siche¬
rung zr» schasse»». Der la »»dwirtfchaftlichen Bevölkerurrg »ver¬
den damit allerdings gewisse Opfer zrtgermrtet, die sie aber
ziveifellos im Interesse und zun» Wohle der Gesatntheit gern
ttagen »mrd. An einige »» Wochen, »venu die Weide-- und !Grüw-
fttterzeit beginnt , »vird übrigens die Beschränkurtg der
Kirrtofielverfütterung »tickst »nehr sonderlich sckMer' emp-
lttlbcii »verden.

Der Verbnnd Mitteldeutscher Industrieller
hielt am 30. Mürz in Frankfurt a . M . eine sel/r zahlreich be-
'uchtc Mitgliederversammlung ab. — Nach einigen embntenden
Worten des Dorsitzerioen. Konsul Zeiß-Beirder, über das n̂eit-
chickckigcmtb wickitige Th 'nvr der .^kriegsgenünnstenet" erstattete

Hcmdebskaimnersyndikus Dr'. Eratz -Osfenbach a. M . auf Grimd
des lmdgültigen Entlourfs eines Gesetzes zur Besteuerung der
Kriegsgewinne, wie er dem Reickistcv» vorgelegt und dem Reichs--
hausbaltsausschuß zur »veiteren Beratung überwiesenwurde, eine»»
NmsassendenBettckftül>er dieses Steuergesetz. Dr . Eratz, der den
Verband Mitteldeutsckner Iirdusttteller in der vom „Kttegsans-
'chuß der deutschenIndustrie" eingesetzten „Kommission zur Be¬
ratung des KriegSge»ton»»ste»rergesetzes" verttitt, I»atte sich zur Aus¬
gabe cTeftellt, die Haup1gr»mdsätze des Gesetzes, sttne Begriffe »md
Bestin»mrnrgen kkarzrileg« » und sich zn tonrbmta» Ä'er einzelne
Spezialfragen d»>s Entlvurfes, »velck̂e die OefsenttiMeit viel be-
stiastigt und die Presse be»mr»»higt lnrben(die Frage der steuerlichen
Behandlung der realisierten sttllen Reserven wälwend des K'tteges,
der Neun»»»cbafsungenzu l>vl>en .üäicgspreisen, der Besterrerimg der
Rücklagen dirrch die Bundesstaaten u. bergt. mel>r). An den nrit
lelchaftem Beifall ansge»»on»menen Vorttag schloß fid> eine sehr

ge. Aussprarl?e, an der sich unter atrderemIusftzrat Grünewald-
Gießen beteiligte. Die nachstehe»rde, vom Bettchterstatter vorgc-
ck)lagene Entschließirngnmrde einstinvnig a»»ge»»onrmen:

Der Verband Rtttt»kde»ttsck̂r Industtiellec bekennt»ick» rück-
lialtlos zu dem Grundgedankendes Entwurfs eines Kriegsge-
»»nnnsteuergesedes»mbesckiadet der zu beanstandendenMängel im
Einzelnen, welck:e die zur Dnrchsülwungder leitenden Abftchten
des G»fetzgeb»ns vorge sch lagen cn Bestimmungen ausiveisen. Es
ist gerechtchrtigt, »-ah de» der steuert»chn» Deckung der iusolge des
Krieges auß»wL>rde»ftnch gestiegene»» urrd noch steigerten l̂usgabcn



ül 'CUl/it » LH-CItULlgCil Ul vu >u ywfca . iyi :^ l/J ^ tl itA-iuCu , Ivcv-chen im Cfeßenfafem der Mehrheit des Deutschen Volkes der
Krieg noch Gewinne oder euren Vermögensznsatzgebracht hat.
Jede Erhöhung der Steuersätzedes Enttvnrfs jedock: »vürde die
Gefahr der Einschränkung der wirtschaftlichenTätigkeit sowie
einer Hemmung der Kapitalbildung vermehren und begegnet da¬
tier, vom Standpunkteunseres gesamtenWirtschafts- und Staats¬
organismus aus betrachtet, den allerschwerstenBedenken. So¬
dann müsse nicht nur bei den juristischen, sondern auch für die
Einzelpersonen gesetzlicheSicherheiten geschaffen werden, wo¬
nach unter allen Umständen spätere Verluste und frühere Ge-
winne incinmrderverrechnet werden können, damit schließlich nur
das Ergebnis der ganzen Kriegszeit den Maßstab für die Be-
steu-erung bildet.

Aus guten Gründen sieht der Entwurf eine Milderung der
Doppelbesteuerungbei den Gesellschafterneiner. G. m. b. H. vor.
Sowohl in den Motiven des vorliegende:: Entwurfs als auch
dirrch den Staatssekretär des Reichs schätz«nrtes bei den Kommis¬
sions berattmgen des Sicberungs-Gesetz-Entwurfs ist anerkannt
worden, daß die Gesellschaftenmit besckwänkter Haftung mehr
PersönlickMtsnnternehmnngensind wie die Aktien-Gescll cbatten,
bei welchen das Kapital und nicht so sel)r die Persönlichkeitder
Gesellsclmfter im Vordergrund steht. Daran können Ausnahlnen
von dieser Regel, wie sie sowohl bei der G. m. b. H. als auch bei
Aktiengesellschaftenverkommen, nichts ändern. Ter Gesetzgeber
hat die Allgemeinheit der Fälle im Auge zu behalten. Die Höbe
des Kapitals und die Anzahl der Gesellschafterbieten keine sach¬
lichen Unterscheidungsmerkmale. Deshalb ist der Absatz2 des
8 17 folgerickftig zu streichen.

Für die im Sinne des Gewinnsteuergesetzesdurchzuführende
Bereckmung, des Mehreinkommens, welches in Verbindung mit
dem Vermögenszufatzden Gegenstand der Besteuerungder Einzel¬
personen biLet, ist — abgesehen von den Vorschriftendes 8 16
und 17 — die landesrechtliche Ern kommensteuer Veranlagung
maßgebend. Ta die einschlägigen bundesstaatlichenSteuergesetz¬
gebungen wesentlich voneinander abweichen, wird die Wirkung
des Kriegsgewinnsteuergesetzesbei gleichen wirtsä)« glichen Ver¬
hältnissen in den einzelnen Bundesstaaten eine verschiedene sein.
Darin erblickt der Verband Mitteldeutscher Industrieller eine
besondere Schwache des vorliegendenEntwurfs. Es zeigt sich muh
hier wieder. wie notwendig es ist, daß endlich einmal für die
bnndesstaatlrckieBesteuerung einheitliche Normen von Reichs-
wegen geschaffen werden,

Berlin,  3 . Hpril . Zum goldenen Militärjubi¬
läum des Generalober st en von Eichhorn  über¬
brachte laut „Berliner Lokalanzeiger " General Litzmann die
Wünsche der Armee des Generalfeldmarschalls von Hinden-
burg und pries den Generalobersten als einen guten Kame¬
raden . Weiterhin wurde seiner militärischen Erfolge gedacht
als entscheidender Flügel in der Winterschlacht , als Sturm¬
bock vor Kowno und als Prellbock in den letzten Wochen,
als es daran ging , die russische Entlastungsoffensive ab-
zuwehreu.

Freiburg,  1. April . (WTB . Nichtamtlich .) Der Reichs¬
tagsabgeordnete für den britten badischen Wahlkreis , Land¬
gerichtsdirektor Birkenmayer - Waldshut (Zentrum ), ist
gestern gestorben.

Aus Stadt und Land.
Gießen,  3 . April 1916.

** Ans zeichn ungen:  Leutnant d. R. Oberlehrer Wil¬
helm Schmidt  aus Gießen, Direktor der deutschenSchule in
Madrid, erhielt das Eiserne Kreuz 1. Klasse,  nachdem
er die Hessische Tapferkeits-Medaüle und das Eiserne Kreuz
2 . Klasse bereits zu Anfang des Krieges erhalten hatte. — Ge¬
freiter Adolf Rühl  aius Gießen bei der Feld-Flieger-Ahdeilnng
32 rm Westen, wurde zum Unteroffizier befördert.

** Amtliche Personalnachrichten . Die Groß-
Herzogin  hat zum 1. April den Oberlehrern: Dr . Willy B o e ck
an der Oberrealschulezu Gießen,  Dr . Otto E m me l an dem
Realgymnasium zu Gießen,  Jakob Fuldner  an der Ernst-'
Ludwigs-Schule (Realschule) zu Bad-Nauheim, Lic. theol. Wilhelm
Gaulan  dem Ernst-Ludwigs-Senrinar zu Bensheim, Dr . Heinrich
G r ä f an der Oberrealschuleam Friedrichsplatzzu Ofsenbach, Otto
Hotz an dem Gymnasium zu Ofsenbach, Jakob Kabel  an dem
Realgymnasium zu Darmstadt, WilhÄm Kl e ck an der Oberreal-
schule zu Mainz , Heinrich Klump  an derselben Schule, Johann
K r o n an der Oberrealschule am Stadthaus zu Ofsenbach, Dr. Lud¬
wig Lambinet  an denk Realgymnasium zu Mainz , Friedrich
Lamby  an der Oberrealschulezu Gießen,  Dr . Hermann Lotz
an der Ludwigs-Oberrealschnlezu Darmstadt, Georg Luft an der
Oberrealschnlezu Mainz , Franz Petersohn  an der höheren
Mädchenschule und dem Lehrerinnenseminar zu Mainz , JuliusRepp an der Realschule zu Oppenheim, Dr. Philipp Seitz an
dem Realgymnasium zu Mainz , Fritz T e x t o r an der Viktoria¬
schule und dem Lehrerinnenseminarzu Darmstadt, — den Charak¬
ter als Professor  erteilt . — Nebertragenwurde: am 29. März
dem Lehrer FriedrichWeinheimerzu  Weiterstadt, Kreis Darm¬
stadt, eine Lehrerstelle an der Volksschulezu .Hechtsheim, Kreis
Mainz . — Der Groß Herzog  hat 5em Mitglied des Hauptvor¬
standes des Alice-Frauenvereins (Hessischen Lcrndes-Franenvereins
vom Roten Kreuz) Fräulein Marie Winter  zu Darmstadt, Vor¬
steherin des Alice-Hospitals und der Schwesternschaftdes Alice-
Frauenvereins, den Damenord en 1. Klasse des Sterns
von Brabant  zum 1. April ds. Js . verliehen. — Die Groß-
Herzogin  hat am 1. April den Präsidenten des Ministeriums
der Finanzen, Dr . Johannes Becker,  zum Minister der Finanzen
ernannt. — Die Großhergin  hat am 1. April den in den
Ruhestand versetztenMinister der Finanzen Dr . Dr .-Jng . Ernst
Brau  zum Präsidenten der Oberrechnungskammer uwer Belastung
seines dermaligerrRanges und Titels als Minister der Finanzen
außer Dienst ernannt.

** Oeffentliche Sitzung des Provinzial¬
ausschusses  der Provinz Ob erhoffen am Samstag,
'»en 8. April,  vorin . 9 Uhr, im Sitzungssaal des Regie-
rungsaebäudes zu Gießen . Tagesordnung : 1. Gesuch der
Elise .Klein zu Gießen um Erteilung eines Wandergewerbe¬
scheins für 1916. 2. Klage des Ortsarmenverbandes Pader¬
born gegen den Orts armenv erb and Schlitz wegen Erstattung
von Armepflegekosten für den Former Paul Hantle aus
Königsberg . 3. Klage des Gemeinderechners Weck zu Hungen
gegen die Gemeinde Hungen.

** W er spendet  e 'i ne Gei  ge ? Ein Schühengraben-
Künstler-Quartett im Westen wendet sich mit der Bitte an die
Leser des Gießener Anzeigers um Zuwendung einer Geige.
Es braucht kein Meister -Instrument zu sein, muß aber den
Umständen nach einen „Puff " vertragen kö:rnen. Die Schrift¬
leitung des „G.- A " ist zur Auskunfterteilung gern bereit.

** Speisekartoffeln.  Die bestellten aber noch nicht
abgeholten Speisekartoffeln können noch! am Dienstag, den 4. os.
Mts ., vornmttags von 7 bis 12 und :mchmittags von 2 bis 51/2
Uhr im Keller des Realgymnasiums in Empfang genommen
werden.

** Schul nachm uch s . Für den Schulanfang sind in
unserer Stadt in: ganzen 541 Anfänger (gegen 553 im Vor¬
jahr) angemeldet . Die neuen ABC -Schützen setzen sich aus
253 Mädchen (274 i . V.) und 288 Knaben (279 i . V.) zusam¬
men. Auf die einzelnen Schulen verteilt , werden erngesch-ult:
Gymnasium 31 (28), Realschule 51 (43), Höhere Töchterschule
37 (42), Erlveiterte Töchterschule 41 (47) Anfänger . Im
ganzen entfallen auf die höheren Schulen IM (157) neue
Schüler darunter 78 (86) Mädchen und 81 (71) Knaben , auf
die Volksschulen 381 (396) Ansänger und zwar 175 (188)
weibliche und 206 (208) männliche Kinder . Interessant
dürfte sein, daß in der Vorschule der Realschulen außer den
Anfängern weitere 22 (20) Knaben aufgenvMmen sind,
welche bisher die Volksschule besucht haben . Man hat in

xtycei rc-etjcu vl.ci,au - tuiutuomuicn , o<rtz ]ur oas neu be¬
ginnende -schnljahr ein mehr oder weniger starkes Ab¬
flauen , des Zustroms von Schülern der Volksschule nach den
höheren Schulen stattfinden würde . Diese Annahme wurde
damit begriindet , daß bei den sehr hohen Leüensmittelpreiseu
und der teilweisen Stockung des Erwerbes manchen Eltern
das immerhin hohe Schulgeld zu viel sein rvürde. Diese An¬
nahme hat sich also als nicht zutreffend erwiesen . Wissen
doch weite Kreise der Bevölkerung , daß eine gute Schul¬
bildung für die Heranwachsenden Kinder das beste Rüstzeug
ist, das Eltern ihren Kindern für den späteren Kamps ums
Dasein mitgeben können und daß das Wissen ein wertvoller
Schatz ist, der bei alten Wechseln des Schicksals nicht verloren

ehen kann. Erfreulich ist, daß eine so hohe Zahl von Schü-
ern der Volksschule , bei denen doch zweifellos Begabung

vorausgesetzt werden muß , der Realschule zugeführt werden.
** Stadttheater.  Aus dem Stadttheaterburean wird mit¬

geteilt : Nochmals sei in letzter Stunde auf daS heutige Gastspiel
drs Künigl. Sachs. HosschauspielersMax Rens und seiner Mit¬
glieder mü „Frieden im Krieg ", Heiteres aus ernster Zeit,
hingewiesen. Das Gastspiel hat in den letzten Tagen auch in
Bav-Naul-eim und Marburg einen großen künstle:ischen Erfolg
errungen. — Es sei daraus hingewiesen, daß in der morgigen
Wiederholung des Lustspiels „Ter Gatte des Fräuleins"
wiederum Herr Rotteck  die Titelrolle spielen wird. Auch zu
dieser Vorstellung haben Gutscheine noch Gülligkeit.

** Konzert im Philosophenwald.  Man schreibt
uns : Trotz des schönen Wetters war das gestrige Konzert von
Kruses  Musik -Institut im Philosophenwald gut besucht. Es
war eine Freude, die ...Kleinen" bcirn „Wir müssen siegen" mit
festem Sttich und Begeisterung spielen zu scheu. Das Konzertstück
von Lnmbi für 2 Violinen wurde von den Schülern Stark und
Linkmann sicher ansgeftcht. Im 2. Teil war der Kleine Tambour
von David vorgesehen, Papa Kruse wurde von seinem Sohn
Kgl. Kammermusikerin Kassel) abgelöst. Es folgten noch Trom

peten-Vortrag, von Herrn M a n k mit schönem Ton geblasen, und
zum Schluß durchbrausten Weidmannsjubelkläugeden Saal . Das
Publikum spendete lebhaften Beifall und Papa Kruse (welcher
eben seinen 77. Geburtstag gefeiert hatte und sein Institut mit
mit voller Rüstigkeit noch leitet), dankte mit seinen Schülern.

** Feldpostbriefe mit Wertangabe  werden neuer¬
dings wieder häuftg bei den Postanstalten aufgeliefert, deren
Inhalt ausWaren,wie  Lebensmitteln, Zigarren, Zigaretten,
Tabak, Briefmarken zu Sammelzwecken usw., besteht. Tie Ver¬
sendung solcher Gegenstände in Geldbriefen bringt für den Feld¬
postbetrieb arge Mißhelligkeiten mit sich und ist, 'wie bereits
früher bekannt gegeben, nicht gestattet. Tie Postanstallen sind
deshalb angewiesen, derartige unzulässige Geldbriefe von der Be¬
förderung auszuschließen.

** An der Kranken erfrisch ungs st ellevom Roten
Kreuz  am hiesigen Bahnhof wurden im Monat März 18880 durch
reisende Soldaten, darunter 2213 Verwundete, erfrischt. — Tie
freiwillige Sanitätskolonne  hat im März 822 Ver¬
wundetentransporte ausgeführt und in 220 Fällen sonstige Hilfe
geleistet.

"Der Gießener Geflügel - und Vogelzucht-
verein,  der m neuerer Zeit sich lebhaft betätigt, um die Geflügel-
zucht im Kreise trotz aller entgegenstehendenSchwierigkeiten auf
der Höhe zu halten, hat eine U n i v e r sa l m ü h l e mit Kraft¬
betrieb bestellt, um mit dieser als GeflügelkraftfutterKnochen¬
mehl  herzustellen , das an die Vereinsangehörigen zu einem
billigen Preise abgegeben wird.

•• Der Allgemeine Staats - Eisenbahn - Verein
ließ in dein Uebernachtungsgebäude seinen Angehörigen durch
Fräulein O h a u s aus Frankfurt a. M. einen interessantenVor¬
trag halten, in welchem der Gebrauch der Kochkiste und ähnlicher
neuesterApparate praktisch vorgeführt wurde. Fräulein Ohaus
verstand es, in fesselnder Rede namentlich den anwesenden Frauen
den Zweck und -die Einrichtungen klar zu machen, um in der
jetzigen schwerenZeit an Brennmaterial und Nahrungsmitteln zu
sparen. Sie mahnte auch zu größerem Vertrauen in die eigene
Krast und Geschicklichkeitunter Weglassung des alltäglichen
Jainmers über die derzeitige schwierige Beschaffungvon Lebens¬
mitteln. Es müsse eben die alte angelernte Methode der Groß¬
mutter verlosten und der neueren Zeit Rechnung getragen werden.
Weil früher vi/l Nährstoffe durch Verkochenverloren gegangen,
müste jetzt in gut schließendenGesäßen vorgekocht iind dann durch
Benutzung der Kochkiste gargekocht werden, dabei würden die
Nährstoffeder .Speisen bester erschlossen und in eine leichterever¬
dauliche Form übergeführt. Weiterhin gab sie wertvolle Finger¬
zeige, wie das Kochen des Gemüses (Dampstovi) iind Braten des
Fleisches ohne Fett in schmackhafter Weise möglich ist. (Papier-
düten). Die nach Schluß des lehrreichenVortrages ails dem Zn°
hörerkreife gestellten Fragen ließen deutlich das lebhafte Interesse
und die große Dankbarkeitfür das Gebotene erkennen.

Landkreis Gießen.
e. Allertshausen,  1 . April. In unserer kleinen Gemeinde

zeichneten2? Schüler  505 DU. für die viette Kriegsanleihe.
Kreis Büdingen.

y Nidda,  2 . April. Für diejenigen Krieger unseres Kirch¬
spiels, die seit Neujahr den Heldentod fürs Vaterland gestorben
sind, fand heute in der hiesigen ev. Kirche eine Gedächtnis¬
feier  statt . Die Angehörigen der Gefallenen, viele Gemeinde¬
glieder, die Krieger vereine von hier, Unter-Schmitten, Kohdenund
Michelnau mit umflotten Fahnen und fast alle Verwundeten aus
dem hiesigen Vereinslazarett hatten sich im Gotteshause eingeftm-
den. Nachdem die Gemeinde das zur Trauerfeier recht passende
Lied: „Wenn der Herr einst die Gefangenen" gesungen hatte, pre¬
digte Pfarrer Hermann  in herzlicher, trostreicherWeise über
Malm 126, Vers 5 : „Die mit Tränen säen, werden mit Freuden
ernten." Zum Schlüsse verlas der Geistliche noch einen kurzen
Lebenslauf von jedem einzelnen der sieben, im letzten Vierteljahr
aus unserem Kirchspiel geforderten Opfer des Weltkriegs. Es star-̂
ben den Heldentod: L. Seipel,  Schreiner geselle; Gustav Vitt,
Schreinermeister; Dr . Karl Gatzert,  Lehramtsassessor, Max
Jendroszek,  Metzger geselle, und Reinhard Meißner,  Metz-
germeifter, sämtlich aus Nidda, ferner Hermann Mögt,  Schmiede¬
geselle ans Michelnau: Heinttch Kühn,  Maurergeselle , aus
Kohden.

A Nied er - M 0 ck stad t,  2 . Llpril. Unser Letzter, Albert
Krast,  der beim Infanterie -Regiment Nr . 168 diente und sehr
schwer verwundetwurde, hat das Eiserne Kreuz erhalten.

T. Echzell,  3 . April. UnterofflzierRe nß vom Landsturin¬
bataillon Friedberg und Gefreiter Ernst S chm i b t erhielten die
Hessische Tapferkeitsmedaille . Hch. Reih  starb den
Heldentod.

# Ober - M 0 ck stadk,  3 . April. Zur 4. Kriegsanleihe
zeichneten die Schulkinder der hiesigen zweiklassigenSchule den
Betrag von 1236 Mk.

chh Burgbracht,  3 . April. Die Hessische Tapferkeits¬
medaille  erhielt der Gardist L 0 h r e y.

Kreis Schotten.
# Ulrich stein,  1 . April. Den Heldentodstarb im Westen

der Musketier Schmidt  im Jnf.-Regt. 116.
Breungeshain,  1 . April. Aus dem Felde der Ehre

starb der Wehrmann Linker  im Jm.-Regt. 116.
ck. Ulla,  1 . April. Die Sammelzeichnung rnr 4. Kriegs¬

anleihe hat in der hiesigen Schule außer einigen größeren Einzel-
zeichnungenvon Schülern 1619 Mk. ergeben.

ck.  St 0 rnfels , I . April . Die Schulkinder  haben
hier 200 Mk. zur Sammelzeichnung für die 4. Kriegsanleihe bei¬
getragen.

Kreis Fncdberg.
Bl . Fricdberg,  1 . Llpril. Bei der gestern abgehaltencn

Sitzung des Kreistages  fand zuerst die Prüfung und Be¬
stätigung der im März vollzogenen Wahlen statt. Nach Anhörung
der Kreiskassenrechnnngund des Berwaltungsdettchtes, wrrrde der
Voranschlag für 1916 berateil und genehnrigt. Äe Wahl zum
Kreisausschuß ergab die Wiederivahl des Landtag sab geordneten
Tr . v. H e l m 0 l t - Niederwöllstadt, und die Neuwahl der Herren
Philipp Keller-  Melbach, Bürgermeister Ka y se r - Bad-Nau-

heuu au>6 Jahre, uuo LaoeriMUnei^ e 11- Dutzvach ans 3 Jahre.
Zu Erastzmitgliederu wurden wiedergewählt die Herren Ferd.
Damm - Friedberg und neugewählt Hartmann S toll -Bad-
Nanheini. . .

Bl . Friedberg,  2 . April. Gestern feierte Baumwatt H.
Billasch  sein 25 jähriges Tienstjubilänm in städtischen Diensten.
Neben seiner Tätigkeit als Baumwart war der Jubilar während
der verrlossenerr 25 Jahre auch als Hilfslehrer bei den Baum-
wärtcrkursenan der Grosth. Obstbauschule hier tätig, so daß er aucki
hier aus eine 25 jährige erfolgreickie Tätigkeit zurückblicken kann.

# B utzbach , 1. April. Zum Leutnailt befördertwurde der
Reallehrer Fel sing;  ebenso erhielt er die Hessische Tapfer¬
keit s m e d a i l l e und das Eiserne Kreuz.

— Vilbel,  2 . April. Das Generalkommandohat das Ge¬
such um fernere Belassung des hier einquartierten Bataillons
abgelehnt und die Verlegung der Truppen in die fertiggestellteir
Kasernen am Bahnhof Boncrmesverfügt. Tie Gemeindevettretnng
beschloß, falls die Einquartierung belassm wird, zur Entlastungder
Gemeindekassevom 1. April an als Vergütung an die Qnattier-
geber nur den tarifmäßigen Verpflegungssatz, der der Gemeinde
ersetzt wird, zu zahleir.

Bl . Tornassenheim,  2 . April. Der Wehrmann Will).
Rack von hier, Sohu des Beigeordneten Wilh. Rack III., der auf
den Schlachtfelderrr Belgiens , Frankreichsund Rußlands gekämpft
hat und verwundet wllrde, erhielt das Eiserne Kreuz 2. Klasse.

Bl . Holz Hausen  v . d. H., 2. April. Am 1. April waren
es 25 Jahre, daß der Taglöhner Aug. Weber  auf der Schlapper¬
mühle als Kmeckft beschäftigt ist.

Hessen-Nassau.
tt̂ M a r b » r q , 2 April . Gestern waren es 40 Jahre, daß

Herr Stadlsekretär Ke r ste n sein Amt versieht. Aus diesem An¬
lässe wurde dem verdienten Beamten vom Magistrat eine goldene
Uhr mir <ekte, sowie ein Blumenaebirrdeüberreicht.

al. Weilburg.  1 . Arril . Die Stadtverordneten stellten die
2 t a dt r e chn u n g in 9106'»1,80 Mk. Einnahme und 903684,34Mk.
^lusgabe fest. Der Zuschuß der Stadt gut landwirtschaftlichen
Wmterschnlebeträgt 9300 Atark.

— Griesheim,  2 Avril. Auf dein hiesigen Bahnhofe stieß
eine Maschiiieauf mehrere Säure wagen;  diese entgleistenund
liefen teilweise aus. Das Zugpersonal konnte sich rechtzeitig in
Sicherheit bringen.

— B 0 rnh 0 sen , 2. April. Zwischen hier und Kestert
platzte  in der Alaschine des nach Frankfurt fahrenden Güter-
zilgeS 6734 ein Siederohr.  Durch den ausströmendenDampf
wurde das Lokomotivperfonalschwer verbrüht.  Der Heizer
Rindsfüßer  aiis Oberlahiisteiu starb nach wenigen Augeii-
blicken. Der LokoncotioführerF ärger  kam in fast hoffnungs¬
losem Zilstande in das OberlahiisteinerKrankenhaus.

— Gelnhausen,  2 . April. Landrat Graf vonWartens-
leben  wurde zur Uebernahme der Geschäftsführuogeiner amt-
licheii Reichs-Lebensmittelstellenach Berlin berufen.

Frankfurt  a . M ., 2. Apttl. Wegen Vergehens gegm die
Kttegsgesetzte venirteilte das hiesige Amtsgerichtund das Schöffen¬
gericht abernrals zahlreiche Personen zu empfindlichenGeldsttafen.
Tie Bergehei: bestanden in der Uebcrschreitnngder Höchstpreise
für Butter,̂ Gemüse und Kartoffeln, in der verweigetten Abgabe
von Kartoffeln, in der Ueberschreitnng des Backwarenverbvtes, in
der Bewucherungbeim Viehsalzverkaufund in der Nichtanmeldnng
von Küpfergeraten. — Bei der Entleerung einer Grube aut dem
Grundstück Hanauer Landstraße197 erstickte ein sünftmdfünszig-
jahriger Arbeiter durch Einatmen von giftigen Gasen.

vermischte ».
* Merseburg,  1 . April. Gestern tötete  in einem hie¬

sigen Gasthauseder emeritierte Pastor Nitschmann  aus Halle,
anscheinendin einen: Wahnsinnsanfall, seit: dreijährigesTöchterchen,
verwundete seinen sechsjährigen Sohn schwer und erschoß sich. Der
Knabe wurde in die Hallesche Klinik übergeführt; es besteht AuS-
sicht̂ kû mn^ eben̂ i^ erbaltem̂ ^

Universitäts -Nachrichten.
[1 Marburg,  2 . April. Im Alter von 39 Jahren starb an

den Folgen einer Infektion, die er sich im Kriege zuqezogen hatte,
der langjährige Diitarbeiter des Wirkt. Geh. Medizinalrats Pros.
Dr. v. Behring, Professor vr . meä. Paul Römer,  ordentlicher
Professor der Hygiene an der Universität Halle. Der Verblichene,
der aus dem nahen Kirchhain stanunt, war früher Abteilungs¬
vorsteheram hiesigen hygienischen Institut. Vor zwei Jahren folgte
er einem Rufe nach Greifswald und kam von da als Direktor des
Hygienischen Instituts nach Halle. 2lls der Krieg auSbrach, zog er
als Stabsarzt der Reserve nnt nach Rußland, wo ihm der Posten
eines Korpshygienikers anverttaut wurde. Er erwarb sich dott
auch das Eiserne Kreuz 1. ui:d 2 .Klaffe. Prof. Römer war als ein
tüchtigerGelehrter seines Faches schon weit bekannt._

Meteorologische Beobachtungen der Station Gießen.
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2. 2» 17,2 65 44 _ _ 0
2. 9» — 11,6 6,6 65 — _ 0
3. 7" 5,6 5,6 82 0

Höchste Temperaturam 1. bis 2. April 1916: -f- 18,5*C.
Niedrigste „ „ 1. „ 2. . 1916: — 4,6' 0.
Niederschlag0,0 mm.

Wetteraussich-ten in Hessen am Dienstag, den 4. April 1913
Ziemlich rvolkig, noch trockeit, warm. •_

Letzte Nachrichten.
( Die Rettung der Besatzung des „L 15".

London,  2 . April. (WTB . Nichtamtlich.) Meldung deS
RenterschenBureaus . Das Verdienst für die Rettung der
Ueberlebenden  des Zeppelins „L 15" gebührt dem Fisch¬
dampfer „Olivine"  unter dem Befehl des Leutnants Mar-
kintsch von der königlichenMattnereserve, das Verdienst des Her-
nnterholens des Luftschiffeseiner Landbatterie der östlichen Graf¬
schaften. Es war ein Glück für den Zeppelin, daß er in der breiten
Themsemündung hernnterkam, denn von dem Kanonenfener war
die Hülle zettissen, die Gondeln waren von Schrapnellkugeb:
durchsiebt. Einige der Besatzimg ivaren schwer verwundet. 'Der
deutsche Befehlshaber hatte genügend Vertrauen zu der Mcnsch-
lichkeit der britischenSeeleute, um drahtlose Notsignale
anszusmden. Ein Mattose, der Augenzeuge des Niedergehens des
Luftschiffes war, sagt, daß das Luftschiff wie ein ttanker Vogel
heruntergekommensei, beide Enden gleich Flügeln herabhängend.
Die See war glatt , die Nach-t llar , wenn auch dunkel, so daß
der Fischdampfersowohl die Verwundeten wie die Unvcttvundeten
an Bord nehmen konnte. Die „Olivine" befestigtedann ein Tan
an den: Luftschiffund versuchte nun, die Prise in den Hafen zu
schleppen. Das war aber schwierig, weil daS Luftschifftatsächlich
entzweigebrock)en war ; beide Enden ragten in die Luft, während
die Mitte in das Wasserniedersank. Nach, zwei Meilen Schleppens
sank der Zeppelin. Die „Olivine " brachte dann die Gefangenen
ans einen Zerstörer, der sie nach Chatham fühtte, wo die Ver¬
wundete:: in ein Krankenhausgebrachtivurden.

Asguith auf dem Kapitol.
Lugano,  3 . Aprll. Die politische Welt iu Rom ereifert

sich«, vor Asguith zu dienern uiü>ihm die UnterwürfigkeitItaliens
recht deutlich vor Auge:: zu führen. Im Kapitol, wo dein eng¬
lische:: Premier ein großes Mahl gegeben wurde, pttcs der
Bürgermeister Fürst Colonna în dithyrambischenSätzen die edle
englische Natton, welch:' die Sacbe der italienische:: Freiheit stets
mit so lvarmer Sympathie verfockstenl>abc. Er:gland sei nun an
Italiens Seite in den „glvrreick-en Kanijps für die Freiheit deK;
Volkes" gezogen.



Be5aimtmachmm
Ottr. 3$. I 2354/1 . 16. K. R . N. II . An^ bc),

betreffend Höchstpreise für Altgummi
und Gummiubfälle.

Vvttr 1. Llpril 1916.
-Die nachstehende Bekanntmachung mirb auf Grund des Gc-

levcs über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851, in Bayern
auf Grund des Bayerischen (öesetzeS über den Kriegs ',unand vom
5 . November 1912 in Verbindung mit der Allerl-öchsten Ver¬
ordnung vom 31. Juli 1914, des Gesetzes, bctreffciib Höchstpreise,
Dom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzblatt S . 339) in der Fassung
vom 17. Dezember 1914 (Reichs-Gesetzblatt S . 516), der Bekannt¬
machungen über die Aenderung dieses Gesetzes vorn 21. Januar
1915 (Reichs-Gesetzblatt S . 25) und vom 23. September 1915
Reichs-Gesetzblatt S . 603) zur allgemeinen Kenntnis gebracht

mit dem Bemerken, daß Zuwiderhandlungen gemäß den in der
Uinnerkung*) abgedruckten Bestimmungen bestraft werden, sofern
tiichl rrach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen ange-droyt sind.

*)  Mit Gefängnis bis zu entern Jahr oder mit Geldstrafe
brs zu zehAwusend Mark wird bestraft:

1. wer die festgesetztenHöchstpreise überschreitet;
2. wer einen anderen zum Abschluß eines Vertrages auffor¬

dert, durch den die Höchstpreise überschritten lvcrden, oder
sich zu einen: solchen Vertrage erbietet;

3. wer einen Gegenstand, der von einer Aufforderltng (§ 2,
3 be3 Gesetzesbetreffend Höchstpreise) betroffen ist, beiseite-
schnfft, beschädigt oder zerstört;

4. wer^ der Aufforderung der zuständigen Behörde 'zum Ver¬
kauf von Ĝegenständen, für die Höchstpreise festgesetzt siird,
tncht nachkomntt;

5 . wer Vorräte an Gegenständen, für die Höchstpreise fest¬
gesetzt sind, den zuständigen Beamten gegenüber verheun-lrcht;

6. wer den nach § 5 des Gesetzes, betteffend Höchstpreise, er-
laftenen Ausführungsbestimnumgen zuwiderhandelt.

den Fällen der Nummer,1 und 2 kamt neben der Sttafe
Lngeordrmt werdet̂ , daß die Verurteilung auf Kosten des Schul¬
digen öffentlich bekanntzmmichenist; auch kann neben 6)efängnis-
jtraje ^ u^ Verluy^ ŵ ^ ürgerl^ c^ werden

Bekanntmachung.
Die am 3. und 4. v. Mts . bestellten, aber noch nicht ab¬

geholten Spetsekartoffeln können noch am
Dienstag , den 4. d. Mts . vormittags von

7—12 und nachmittags von 2—5 ^ Nhr
im Keller des Realgymnasiums in Empfang ' genommenwerden.

Gieße«, den 1. Avril 1916.
Städtisches Tiesbauamt:

_ Bra ubach._

Holzsubmission.
Aus den Waldungen der Gemeinde Oppenrod

soll folgendes Holz auf dem Submissionsweg ver¬
geben werden.

Los 1.
1 Kiefernstamm 4. Kl.
3 Kiesernstämme 5. Kl.

Los 2.
1 Fichtenstamm 3. Kl.
6 Fichtenstämme 4. Kl.

74 Fichtenstämme 5. Kl.
Der Kaufpreis ist pro Festmeter anzugeben.

Dre Gebote sind nach Sortimenten und Klassen , sowie
nach Losen getrennt zu halten , da keine Zusammcn-
rcchnung stattfindet.

Die Angebote sind verschlossen, mit entsprechender
Aufschrift zu versehen , bis zum Donnerstag , den
den S. April , nachmittags 1 Uhr, auf Großh.
Bürgermeisterei Oppenrod einzureichen , wo alsdann
der Eröffnung stattfindet . Kleine Abweichungen werden
aicht berücksichtigt.

Oppenrod , den 31 . März 1916 . 2666
Großh . Bürgermeisterei Oppenrod.

B a l s er.

§ 1 '.
Von der Bekanntmachung bctrofftne Gegenstände.

Von dieser Bekanntmachung iverden betroffen: *
Altgummi und Gumnitabfälle jeder Art:

8 2
Höchstpreise.

Bei dem Verkauf von Altgummi und Gummiabfällen , der nur
au die' Beauftragten der Kautschuk-Abrechnungsstelle, Berlin W 8,
Maucrstraße 25, zulässig ist, dürfen die folgenden Verkaufspreise
nicht überschritten werden:

für je 100 Klgr.
der Klasse 9a Autoreifen mit Nieten

„ 9d Autoreifen und Gummiprotektore
(stofsrci) ohne Niete

„ 9e Kraftfahrraddecken
„ 9d Aeroplcrndecken
„ 9e Autowulste
„ 9f Auto-Guurmiprotektore, breit (10 ein

und mehr) mit Nietetr
„ 9§ Auto-Gummtprotektore, sckmral

(unter 10 cm) mit Nieten
„ 9H Vulkanisiertes Autoleinen
„ 9i Ballonstoffe, Maskenstoffe, Aero-

planstoffe
„ 10 Vollreifen mit Stahlband
„ 11a Vollreifen, frei von Gisen und Hart¬

gummi
„ 11b Kutschwageitreifen
„ 12a Fahrradluftschläuche schwimmend

(weich)
„ 12b Fahrradlustschläuche (hart)

der Klasse 13a Autoluftschläuche (weich)
13b Autoluftschläuche (hart)
14a Fahrradluftschläuche, nicht schwim-

, tu end
14b Leichte Weichgummi-Abfälle ohne

Ginlage, bis 1,2 spez.
15a Fahrraddecken (weich)
15b Fahrradwulste
16a Gummiabfälle , schwimmerck (weich)
16b Gummiabfälle , schwimmend(krustig)
16e Gumnnfädenabfälle (weich)
16ck Gunnnifädenabfälle , bespvnnen

(iveich)

85.00 Mark

100,00  „
100 00  „
100,00  „
25.00 „

85.00 „

25.00
25.00 „

200,00  „
45.00 „

85.00 „
85,00 „

35000 „
100 00  „
350.00 „
100.00  „

225.00 „

150.00 ..
30.00 „
8.00  „

350 .00 „
100.00  „
700,00 „

350,00

„ 17 Patent gtnnmiLbfsSe, vvALnisiert ’J7b,0U  „
„ 18a Gummischuhe .70,00 ,,
„ 18b Turn - und Termins chuhe mit

Gtmmrisohleu 25,00 „
„ 18e Schläuche mit Stofferillegen (ohne

Eisen) 15,00 „
„ 18ck Andere Weichgummi-Abfälle mit

Stosfeinlagen 10,00 „
„ 18e Gummierte Regenmäntel -Stoff-

abfälle 30,00 „
„ 18k Kratzettstoffe, Unterlagen und son¬

stige gummierte Stoffe 10,00 „
„ 19a Andere Weichgummi-Abfälle ohne

Einlage , über 1,2 spez. 70,00 ..
„ 19b Kftcherwagenreifen, Schuhabsätze,

Matten ohne Stoff 20,00 „
„ 20a Wcichgummi-Abfälle, unsorttert,

ohne Stoff (weich) 50,00 „
„ 20b Weichgummi-Abfälle, unsortiert , i

mit Stoff (weich) 10,00 „

Zahlungsbedingungen.
1. Die Höchstpreise gelten für die bahn- oder postfertig ver¬

packten Gegenställlie ab Postamt , Bahnstation oder Schifsslade-
stelle.

Die Verpackurtg kann vom Verkäufer ohue Entgelt zurück¬
verlangt werdet: ; die Rücksendung geschieht jedoch auf seine
Rechnung.

2. Neben det: Höchstpreisen dürfen angerechnet werden:
a) Tie Kosten für Fracht oder Porto . •
b) Bei Stundung des Kaufpreises : bis zu 2 v. H. über

Neichsbankdiskont als Jahreszinsen.
8 4.

ZurückhalLen von Vorräten.
Beim Zurückhaltet: von Vorräten ist soforttge Enteignung zu

gewärttgen.
8 5.

Inkrafttreten.
Diese Bekanntmachung tritt mit Beginn des 1. April 1916

in Kraft.
Frankfurt (Main ), den 1. April 1916.

Stellv . Generalkommando dc^ 18 . Armeekorps.

(fitster
ffirRsndierundWIrtekuQdsclial
die gut eingeführt sind sitchl

gegen Hobe Provision
ZijareileDiabrik Ball«!,

. iiiia

0,49 Fstm.
1,11 Fstm.

1,06 Fstm.
4,08 Fstm.

18,87 Fstm.

0 Zimmer
iujüinkoiütr. *»o II wegzugsh.
fefa. 6Zim.-Wohn., Bleichvl. u.
Garkenant .v. I.Juliev .fr.z.v.
Näh.wvt .ä.«7s8NmU1S. 08729
26841 Süd - Anlage 2t» II
6 Zimmer Wob nuvg per
l . Juli zu vermieten.
Näheres im Hause 1. Stock.

& Zimmer

I Veraohied ene
2696J5=n. 6-Zimmer -BZob
nung mit allem Zubehör per
1. Juli zu vermieten.

Näheres Ludwigstraße 28.
_ W . Scipp III

üiiiöüMli
für sofort gesucht. [2568

H.Schaffstaedt,G.ßl.b.H.

Schlosser
auf Geldfchrankbau geübt,
sowie Ällonteure erhalten
dauernde Beschäftigung
bei gutem Verdienst in
der Geldschranksabrikund
Tresorbauanst . von l̂ sss
Fra ^ z Garny,
Frank fort am Main.
U» £ags?iost .werd. vergüt.

Maurer u.

Wegen PL*) . M v. 1. Juli
Wegzugevtl.  früh,
zujverm. Kaiser All .22 . W9
Die von mir inncgehabte
Wohnung Gartcnstr . 181 .,
.5 Zimmer
ds. Js . od. früh, zu vermiet.
2512! ?k«rrsr Neurath Ww.

ÄühilWr. 18,1. Stotf,
ist eine 5 -Zimmer -Wob
nung nebst 2 Mansarden-
zimmer dazu gehörend, per
sofort od. 1. Juli zu verm. P687
Näheres B abudo fktr. 50 I.
Noonstraße 18, 20 n. 22
je5-Zimmer Wohnung mit
.jubehör , Bad :c.  sofort od.
später zu vermieten . Näh.
Groß . Steinwcg 2VI . 2686

I -ck Zimmer  |
Alieeftratze Ä8

1. Stock 4 Zimmer u. Zu¬
behör per 1. Juli zu verm.
Näh . Alicestr . 28 ti. 31 . \Un

3 Zimmer  |
Sch. neu herger . 3 Zimmer-
Wohn . m. Gas u. all . Zub.
z. verm.  Wo lfstr . 21.  s08676
3 Zim . 2Vobn . m. Gas und
. ;nb.a.kl.rnh .Fam .p.l.Jult zu
verm. Kaiicr -Allee3 :r p. I ^

2 Zimmer
Eine kleines -Zimnicrwovn.
an eine ältere Dame zu ver^
mieten. Seltcrsweg3 1. [- lw
Bgbnbofstr .3>s GNans.) sch.,
ger. m. l'öas z. v. Vläh
hinter der We,1-Anl. 15. [„tut

o -Zim . Wohn.
mit Zubeh. u. Garrenanteil
z. verm. evtl. fof. zu beziehen.
Desgl . Lagerräume sofort
beziehb. Näh.V/sMorsrr . 7ö p.

_ (2667)  _
Sch . 4—6 Zimmer -Wohn .,
neu hergerichtet, preisw . zu

^perm. l26871 Marktpl . 17.

\ M̂öbl . Zimm er j
Pension Brandi
(Believne). Schön möbl. Zim.
f. j. Zeitdauer , f. Fam . best,
empfohi . Gute Küche , Bad,
Zentralheiz . Tel . 1085 108684
Fein möbl. abgefchl.
modern, großes Lllufik- oder
Herrenzimmer mit Flügel,
2 Schlafzimmer , Bad , freie
zentrale Lage, eiektr. Licht,
mit Bed. u. Verpflegung zu
vermieten . Schrift !. Angcb.
unt. 2617 an den Gieß. Anz.
087861 Schön möbl . Zimmer
mit Gas zu vermieten.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle des Gieß. Anz.
08659.Sch. m. Z . Eckl., Balk.,
M.1- 2B . Seha ezeasIr .I6II .r.
08681] Frdl . möbl . Zim . zuverm. Wild , Schottftr. 17.
Möbl . Zim . m.elekt. Licht zu
verm.  Lö Meng affe ü I. ^

Wlefjesactc.
Emr - ält . Dame sucht schöne
4-Z.-LL. mit Zubeh. in der
Näbe d. Elektr., »er 1. Juli.
Schrittl . An«, mit Vreisang.
u. 08770a. d. Gieß. Anz. erb.

Baulftlssimreiber . erbe
51rasi,zum soforttgenEintritt
gejucht. Ten BelvctbungS-
schreiben sind Zeugnisab¬
schriften und ein selbstge¬
schriebener Lebenslauf bei-
zniügen. 26170

ffliliUlr-Nealiauaint Cie0en.

nach Herfchcid in Westfalen
gesucht bei hohem Lohn und
dauernder Beschäftigung.
Zu melden in Hericheid,
Gaftbof zum Adler . 108774

Tüchtige

sÄtltt-Gehilse«
sofort gesucht, auch wird aus¬
wärtigen Meistern Heim¬
arbeit gegeben. [2585
Atta.MM,Sel'erswsg 11
Eisige krallige
Arbeiter
für die Herstellung von
Zementröhren gegen guten

Lohn gesucht. ' (2664
Zu melden : in der Fabrik
FrattkftlrterStratze 114
lean Dem&Cie.
ArbeiterM

IrkifcrinHci!
gesucht.

Hermann Heß,
Schützenstraße 62. |S662

welche Ostern die Schule
verlassen, können das Wickel-
wachen erlernen bei

ßii. Heim. Sdiirnier.
DinHmädchen

Weit -Anlage 42 U.
Brav , flesttiges Mädchen
z. 15. April gesucht. 08782

Walltsrftraße 73 i.

Aelter. Mädchen
oDcr tikurbhMWe gnta
für einige Zeit zur Fülirung
des HansbattcS von zwei
älteren Damen gesucht, t2373

Näheres Wefeesrraße 2,
besucht f. sofort bess. znoerl.
Mädchen mit guten Zeug-nlssen, das HanS-
arb . versteht u. kinderlieb ist.

Fraa BacptmacB Fimcnica
08779 SetterSweg  81V»«.

i

Vorißsungs-yerzBiGiisis
liäf liiiiisrsiläl üoslosk

kür das Soramcr -Seinc-
ater 1916 ist erschie¬
nen nrid wird kostenfrei
versandt durch das Se¬
kretariat d.Universität.

"" 16-S2 id

&sWels -Leiirin8liint
Wß8t-ADl.513aftnfto!str.45Lu.49II.
Vollst ändige Ausbildung
für den kaufmännischen
Beruf u. zur Fortbidung-

in demselben.
Besinn neuer Viertel-,
EalV und Jahrsskurst:

gesucht. 2685B
Medizinische Klinik.

Äs "'* Mädchen
für tagsüber oder ganz ge¬
sucht. Stephanstr . 42 . ^

Ein tüchtiges ehrliches
Mädchen sofort gesucht.
08785] Näh. Walllorstr . 14.

SanfmüDfftra zrsüA.
08781] Seltersweg 35.

Sumer lann
Zeugnisse« sucht Vertrauens¬
posten. Schrift !. Augeb. unt.
08767 an d. Gieß. Anz. erb.

Junger Schneider
welch, feine Prüfung bestand,
hat, sucht in Gießen Stellung
bei einem Herren - u Damen-
fchnetder. Eintr . itach Ostern.
Zu erfragen in der GefchädS-
ft elle d. Gieß. Anz. 087W)
Mett. «ntnütaWs
später Stellg . Gme Zeugn.
z. Verfüg. Schriitt . Angeb.
unt. 08783a.d. Gieß.Anz. erb.

Fränlei « »AK if.
wandert , sucht Stelle als
Stütze zum 1. Mai.
Schriftl . Angebow unt . 08775
an ten Gieß. Anzeiger erb.

alt , sucht Stelle als Ämder-
mädchen für nachmittags in
besserem Hause. Schrlstl . An¬
gebote unter 2650 ati den
Gießener Anzeigereerbeten.

Hausbursche
gesucht. 2676

Heinrich Driesch
SetterSweg 70.

Ein braver Ottttoc, der
Lust hat, die Kunst- n. Han
delsgärtnerei zu erlernen,
kann eintreten . Friedrich
t^ eorg , Kunst- und Handels-
gä: ti ter , Selte rsl v. 41. 2692

(Schüler )- gesucht.
2677]_ SetterSweg 6.

Saubere Lanssrau oder
Mädchen gestutzt. 0̂ 777

Löber 'traße 13 U.

Ä - °-/ ZieußKü̂ teü
nicht unter 18 Jahren , zmn
oiortigen Eintritt evottt. zur

Aushilfe gesucht von
F?an Finaazrat Poilmaan

2670 Liebigstraße 8

Anmeldungen tilglich
Prospekte frei. [08689

Verfteigeruyg.
DieuStag . 4. Avril 1916,

nachmittags 2 Ubr , ver-
stetgere ich ans freiwilligen
Antrag im GaffbauS zum
Pfau , dahier folg. Gegen¬
stände:
1 Sofa , 1Kommode, 1 Wasch¬
tisch, 1 eisernes Bett lvollst.),
2Holzbettstellenm.Matratzen,
1 Wanne , 1 Waschtopf, eine
Partte Küchengeräte, 1 e
mit Brennholz . 1 Hackklotz
mit Beil , Kohlenkasten. Kü-
chensttihle, , Küchenschrank,
Llleiderschrank, Nachttisch,
zwei Tische, Bilder , Hänge¬
lampe, Gasherd m.Tischchen,
1 Waschmasch. m.Feuerungs-
vorrichtung , 1 Federhand¬
wagen u. s. w.
meistbietend gegen soforttge
Barzahlung.
Müller , Gerichtsvollzieher

Gießen . [2651
Meiner werten .Kundschaft

empfehle ich mich für in und
außer dent Haufe. [08287
Karl Hndner , Schneider,

Mühlstraße 3[II.

Zwei Pferde
Müssen) 4 u. 8 jährig 1,50 u.
1,40m groß, hat zu verkaufen

3.  Kreuz er, SihoSshâBeu
lDittkreis .) [2683

Webr.Zel -fjs-oder ßu ^ch-
CJlaa , 6—8fache Vergröße¬
rung, zu kaufen gesucht.

Schriftl . 2lngeb. nnt . 08776
an den Gießen. ^Anzeiger erb .

Lilck,8krrtöl,z«iiis,hsH,
uh)  feint

faart z« hoho« Preisen.
Schriftl,che Slngebote an

Fklix VrsWlch
C a ffel ,HotACasfelerHof.I*»81

i Aifee Zinn ood ülei kaust
Jehaan :s2aI ?.l!,WclkeuBKaa«

ßfä ^ flrttnsrtl
jetzt Rasenplatz von etwa
160 lim, kann ganz oder in
zwei Teilen auf 3—4 Jahre
fof. verpachtet werden . Aus¬
kunft erteilt Kriegsbeschädig-
ten-Fürsorge , Gewerbehaus,
Kli rch^ ra ße 16._ [2550D
087781 Grabland nächst der
Rodheimer Straße in belie¬
biger Größe abzugeben.

Nül-ereS bei Frau Haploel,
Mühlstraße 18._
^npezicrarücitcn zu vcr
^ geben . Schriftl . Angeb.
nt. Preisang . unt.2689 an den
Gieß. Anzeiger wird er  fite !) t.

alleinstehender
-uMl llUjl Dame30M .geg.
monatl . 9tnckzahlg. Schriftl.
Ang. u. 08766a. d. Gieß. 2lnz.

Hausputz
empfehle:

Wascbpräparate Wie;
Fersil
f*»eirenpnl ©r
ßleirhNoda
l ' ettlangenmohl
ßorax
8a !miakscisi
Terpen tinölfreinfranz .)
Bleichwasser
Pan am :»-Späne
«ßHfeeife
Cremefarben

Putz-t!.Scheuermitte!
Reifensand
MeNserpntzschmir &'el
Mer HerpatEnteine
Scimir ^ elieinen
Silberseife

flüssige Putzmittel wie:
»Idol
Geolia
Oaje *.
Kaol
Putz ^ ooMMlen
Patswatte
Stanbpinsel

Grosse Auswahl in;
SehB 'ftm « «
FenisierWdLer

Parktt- und
Linoleum-Wichse

Gut riechende , vorzügliche
Qualität

ftiahlsp &ne
Farben
Lacke
Pinne!

Phofogr.
Apparate
Größte Auswahl aocli fürs Feld
= Platten :̂
Pack - und Rollfilms, lieht -
empfindliche Papiere u.
sämtliche Bedarfsartikel
2200] empfiehlt

Alle photogr . Arbeit , werrl.
sch noll u. fach -re;n. ausgef.

Fluß-u.Seefische

I . M . Schulhof
Telephon 119. — Promoter
Neri and nach auswärts , l*9

empfiehlt 08702
Cdr . Noll . West-Anlage 9.

Mbrlchl»
reine Norddeutsche,
gesunde Saattvstre

—— Kaiserkronen —
— Panlsens Julie —

S' N L ©te . .
empfiehlt Weisel,
Sonnenstraße 6. Teleph . 88.

Kreuzplatz“
Kreuzplatz 9.

Äüg.Bsufssh.FraG2HV0reln
Ortsgruppe Gießen.

Auskunftffelle
für zrauendrrufe.

Frauen u. Mädchen er¬
halten unentgeltlich Rat
und ZluSkunft für alle
Berufe im alten Rathaus,
Marktplatz 14, DienStag
abends von 7 bis 8 Uhr.

Beamter sucht leihweise
20 * Mark

gegen vierteljährliche pünkt¬
liche Rückzahlnog mit Zinsen.
Schriftliche Angebote unter
08771 an den Gieß. Anzeig.
Verloren
fette , auf Stein P. B. ein¬
graviert . Gegen Belohn , ab-
zitgebenŝi «Lr-Ltt2s 1Ä

2694eingetroffen bei
A. risch Uschsslger,

Echnlstraße Itt.

RechtrschutzsteAe.
Frauen u . Mädchen
erhalten unentgeltlich

Rat und Austuust
in Nechtvan ^elegenheitcn!
im alten Rathaus Markt¬
platz 14 Rtttttvoch abends

von 7—9 Uhr. 1oD

&FelW-Mnp
empfiehlt billigst

Bersanddosen und
Pappschachtel«

Kbl -I-WZAS
E iieellrandln ng . l»a

Borzüslichen
Mee-, Gras-, Semäs«-.

RunkelrSden-
lmd Slumen-Samen

friich eingetroffen undprciS-
wttrdig bei .,053

August Wallenfels,
Marktplatz 17. Telephon 262.

Vorzüglicher, reiüscluB.
roher und gebrannterKaffee
durch günstigen Eiukaui
vorteilhaft bei: 12503

ÄMsl Ackensels
Colonialwaren , Delikatessen

und Weinhandlung
rslekon 262. IZarkltftf*  17

Ssoestelil-Ersälz
Mk . GO.— pro 10000 Kilo
liefert täglich fünf Bahn¬

waggons 12663ss

H. M. Tregte, Anwdarl i. Sa,

Äaös-Theater
Montag , d. 3. Avril 1916

adendS 8 Uhr:
Gewöhnliche Preise!

KertamtyLIisp'.si voilLLLituts
ttavs Lvnlgllcö Litchrrtschsr
LukSLhsnsiiiolerm. LnseurdlZ.
Issêhstt ! Ksnhstir!

ßriederr im Krieg
Heiteres aus ernster Zeit,
3 Akte von Sllwin und Roll

Römer.
„Rosen"

Eitre Komödie.
„Der TenselSkast 'n"

Eine Szene aus den Bergen.
Exzellenz im Schlafrock-

Ein Kriegsch  wank.
Ende 10l/2 Nhr.

Dienötag , 4. April 1916,
abends 8 Uhr:

Llsi»« ?r« uel Dsillokroiasl
etrtscjmc haben 6üllig1telt.
Kcufesill Nenheill

Ztt Wir k 'j grÜHififlö
Lustspiel in 3 Akten

von Gabriel Drögelp.
Ende 10'/. Nhr. 1269()a

Soldaten vom Feldwebel
abwardS zahlen bei allen
Bornelltmgetl iaußer bet
Bolcsvor,telluugen >auf2. und
3. Sperrsitz nur halbe Preise.
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